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Nun iſt er reiſefertig Es gilt nur noch Abſchied zu nehmen
um alsdann die Wanderung in die Ferne anzutreten

Marie Seine Stimme klingt zärtlich und wehevoll und ſein
müder Blick richtet ſich auf die Ece des Zimmers in welcher ſein
Weib am Boden kouert Er tritt zu der laut Schluchzenden neigt
ſich zu ihr nieder und hebt ſie in ſeinen Armen empor

Mein liebes armes Weih Jch muß fort Sie warten auf
mich

O Albert O Menſch du kannſt mich wirklich verlaſſen
Jch habe es dir geſagt Marie daß es ſo kommen würde

Hente an unſer erſtes Veiſammenſein mein Liebling Jn der
Rüſterlaube J Mai vor drei Jahren Was hahe ich dir da ge
ſagt Daß meines Bleidens hier nicht iſt daß ich wieder hinweg
muß wieder zurück Und jmmer wieder habe ich dich daran erinnert
veine Freude iſnmer zu dämpfen deine Zuverſicht zu erſchüttern
verſucht Jn den Sonnenſchein unſerer hellſten Glücksſtunden habe
ich immer mit Vorbedacht die Schatten des Leides des Abſchieds
des Endes gemiſcht um dich vorzubereiten und ſtark zu mäachen
um dein Auge und Herz zu gewöhnen an das was nun eintritt
Das weißt du ja wohl und du haſt mich deshalb oft getadelt

Jch konſtte es ja nicht glauben und ich glaube es auch jetzt
nicht

Auch jetzt noch nicht Marie Angeſichts der Botſchaft daß
ir alles vergeben iſt und ich zuzückkehren ſolle

Haben ſte ein Recht an dich
Aber allerdings mein Kind das allernächſte
Und ich
Sie haben uns dieſe Jahre unſagbaren Slückes gewe und

erwarten nun daß wir uns beugen Was iſt der Menſch Ein
Schemen Was iſt Menſchenglück Ein Sonnenblick aus Wetter
gewölk Es hat auch unſer Haupt und Herz eine Weile erhellt
Seien wir dafür dankbar und beſcheiden wir uns

Und unſer Kind O Albert unſer kleiner Sohn der dich
bereits erkannt hat und eben anfängt Vater zu ſtammeln

Er wird ſeine Mutter um ſo inniger lieben
Was ſoll ich ihm ſagen wenn er einſt fragt Wo iſt mein

BVater

Sag ihm daß ich ihn erſt recht ſie habe de ich nicht mehr
bei ihm ſein kann

O mein Gatte mein Geliebter ich bitte dich ich ſlete dich
Noch einen Tag Noch eine Racht Hieſe Racht noch

Sie haben befohlen und ſo muß ich ge horchen

Noch eine Stunde e
Es iſt alles beſtimmt
So gehe ich mit dir
Eine kurze Wegſtrecke magſt u mich begleiten Sie werden

uns ſchon trennen
Er überſchaute noch einmal mit einem la Blick das Zim

mer Dann hebt er die gefalteten Hände O ihr gütigen Ge
walten des Himmels verſchont mit euren Stürmen und Blitzen
dieſes Haus und laßt hier wieder Friede und Glück einkehren

Das iſt vorbei iſt für immer vordei
Die Mutter Marxiens tritt herein den Knaben auf dem Arm

Ex nimmt ihr das Kind ab herzt und küßt das Schmeichelnde und
gibt es mit den Worte zurück Werde die Freude und der Stolz
deiner Mutter

Dann reicht er der weinenden Alten die Hand zum Abſchied
und wendet ſich zum Gehen

Jch gehe Marie
Jch komme mit Ja ich tomme

Und ſo ſchreiten ſie hinaus in die Dämmerung Von drinnen
vernimmt man die letzten Rufe des Kindes Papa Papa er
klingt es durch das offene Fenſtet Roch einmal wendet der Vater
ſich um mit der Hand winkend Man ſieht noch wie der Kleine
die Arme hebt und hört nach wie ſeine letzten Rufe in Weinen
erſterben

Und das Weib an des Mannes Seite weint heiß und leiſe mit
Langſam gehen ſie dem verlöſchenden Tage nach der ſeine letzten

Farben über die Fluren ſtreut Aus tiefen Gründen und den
Schatten der Berge und Wälder quillt nächtliche Dunkelheit empor
und ihre breiten Wellen gleiten unhörbar über die verſchwimmen
den Flächen

Das Weib drängt ſich im Gehen dichter an den Mann der
feinen Arm loſe um ihre Hüfte legt

Du zitterſt mein Liebes
Mir graut vor der Racht vor dieſer Racht
Morgen ſteigt die Sonne wieder empor und

Grauen aus deiner Seele
In mir iſt es immerdarMir ſcheint keine Sonne wieder

Nacht
Es iſt ſieghaft das göttliche Licht Es wird auch dein Jnne

res durchdringen und nach Tagen der Trauer Frieden in dein Herz
träufeln Meine Nacht iſt ewig

O Albert Albert Wirſt du nie mehr einen Strahl unſeres
Tages ſehen

Nie mehr
Wird kein Blick der Liebe aus meinem Auge aus des Kindes

Auge fürder dein Herz durchleuchten
Kein Blick
Und wirſt du nie wieder den Laut herzlicher Keigung ver

nehmen SNie wieder
Nie wieder Alberi Jn ale Ewigkeit nicht
Drüben vielleicht Hier nicht mehr
Wielleicht Albert Vielleicht Oh ſo gehe nicht dahin

Oh ſo bleib Es kann doch nicht geſchloſſen dleiben das Auge
Es iſt aus dem Lichte geboren und will Licht Es kam nicht
taub hleiben das Ohr dem der Klang das Leben gab und das
vom Klange lebt Es kang doch nicht ohne Leben und Liebe feirn
das Herz dem das Leben entquillt und darinnen Liebe wohnt
Bleib Bleibe bei uns die wir dich lieben tiefer als wir zu
ſagen vermögen Bleib Da wigſt drüben vereinſamt die Tage
hinbringen und haiße Sehnſucht nach uns wird ewig ungeſtiſtt
deine Seele durchſchasern Bleihe hei ans Geliebter
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Sie wollen es doch nicht O geliebtes Leben ſie wollen
es ja doch nicht

So laß mich Hhingehen und ſie für dich bitten Sie werden
mit einem armen verlaſſenen Weibe mit einem vaterloſen Kinde
Mitleiden haben Ja Albert laß mich zu ihnen gehen Jch
werde ſie bitten und betteln bis ſie dich freigeben

Du kennſt ſie nicht Ob ich habe ſie jg mit Bitten und
Klagen mit Worten des Jammers und Zornes genugſam be
ſtürmt Auf den Knien habe ich Tag und Nacht vor ihnen ge
legen und habe mein Inneres vor ihnen ausgebreitet ſo daß

ch über die Qual meines Herzens erſchrak und mit mir ſelber
itleid empfand

Das haſt du getan
Wie oft
Jch habe es nicht gewußt Und ſie wollten Lich nicht ernören
Sie blieben ſtarr und reglos wie der Fels zu unſeren Füßen

Schweigend gehen ſie weiter Der Weg läuft bergan Jm
Weſten ſind die letzten Lichter verglommen Schwarze Finſternis
hat die Welt ringsum verſchluckt Kaltes Sternenlicht rieſelt in
dünnen Strahlen hernieder

Plötzlich hemmt der Mann ſeine Schritte Erſchauernd drängt
das Weib ſich an ihn

Kehre um Marie
Jch gehe mit dir

Kehre um Der Weg wird ſteil und die Nacht undurchſichtig
Du findeſt dich nicht wieder zurück Darum kehre um

Jch kann nicht Albert Jch ſoll dich allein dorthin gehen
laſſen und nicht wiſſen wo du bleibſtt Und ich ſoll allein um
kehren Jch kann nicht

Horch

Was iſt
Hörſt du die See
Die See Mußt du über Waſſer
Ja über eine dunkle Flut

Langſam ſteigen ſie höher Ein Waldkanz reicht ſchreiend
nahe über ihren Häupten vorüber

Das iſt der Bote
Von wem
Vom Fährmann
Ein Fährmann bringt dich über die Flut So kann ſte nicht

breit ſein und man muß das jenſeitige Ufer ſehen können Kennſt
du den Fährmann und kennt er dich

Jch kenne ihn obſchon ich ihn nie gehen habe
t es noch weit bis an das Waſſer
orch Hörſt du es nicht branden Vernimmſt du nicht wie

es dumpf ans Geſtade ſchlägt
Noch Höre ich nichts Es muß noch weit entfernt ſein Ach

daß wir es nie erreichten Daß dieſe Wanderung lebenslang
te

Durch vieſes Grauen dieſe Racht
An deiner Seite däucht auch dieſe Nacht mir licht zu ſein

wenn ich an die kommenden Tage denke die ich ohne dich erleben
ſoll ſie werden Racht und e für mich ſein

Ex beugt ſich zu ihr nieder und küßt ſie auf die Stirn
Wie kalt deine Lippen ſind Geliebter
Des Himmels kühler Tau fiel darauf

Nun geht es an Abgründen vorüber und kahlrippigen Felſen
Ein ferner Wind orgelt mit tiefen Tönen im Bannwald und
ihnen zur Seite toſt ein wildes Waſſer

du meinen Vater dort drüben hinter den Felfen Ge
liebte

Ich ſehe ihn nicht
O ſieh doch ſieh Er hat eine Gemſe erlegt und weit durch

Gebirge ſchallt ſein Jägerlied
Albert
Und mein Mütterchen ſitzt dort hinter dem Fenſter im glanz

erfüllten Stübchen Sie ſpinnt und ſingt dazu ein Wiegenlied im
Takte des tretenden Fußes

Mein Geliebter
Und da bringen ſie mein liebes Schweſterchen O du armes

Wurm Es iſt in den Teich gefallen und ertrunken Ach alle
müſſen ertrinken alle

O mein Herrgott Albert wo biſt du
Hier mein Kind hier bei dir
Kennſt du mich noch mein Herzensbeſter
Wie ſollte ich dich nicht kennen mein treues liebes Weihl

Ein Stern gleitet durch die Tiefen der Nacht einen langen
fahlen Schweif hinter ſich herziehend

Sahſt du den Stern fallen Albert
Ach ja Es iſt einer armen Seele letzter Lichtblick

Sie nähern ſich dem Kamm des Höhenzuges Zu ihrer Linken
öffnet ſich ein Tal an deſſen Höhenrand der Weg weiterführt

Was ſind das für ſchwache zitternde Lichtlein im Grund
Das ſind Jrrende Suchende
Was ſuchen ſte
Den Weg den wir wandeln den ich wandle
Jſt er ſo ſchwer zu finden
Ja wenn man nicht geführt wird
Wer führt uns Wer führt dich
Das Schickſal
Wird es auch mir den Weg weiſen
Gewiß meine Teure zurück zu unſerm Kinde
Jch gehe mit dir
Später mein Liebling Jch warte auf dich Wenn du ge

rufen wirſt ſtehe ich am Ufer und empfange dich
Willſt du mich nicht mit hinübernehmen an den anderen

Strand
Heute noch nicht Sobald ſie es mir geſtatten komme ich dir

entgegen und hole dich
Nun ſind ſie auf der Höhe angelangt Tief unter ihnen brüte

ſchwarze Nacht Dahinter ſieht man eine weite Waſſerfläche im
falbem Glange ſchimmern Zu ihrer Rechten gleitet der Verg
quell Iautlos in abgründige Tiefen

Wir müſſen uns trennen mein Einziggeliebtes
O nein O nein Noch nicht
Leb wohl Ich muß durch das dunkle Tal zu unſern Füßen

Dahindurch kannſt du mich nicht begleiten denn dort wohnt das
Grauen wohnen die Schreckniſſe des Lebens

Ja und ich e dir denn deine einſame Seele uröchte
vergehen in dem ſen Oh ich gehe mir dir dein Stab deine
Stütze auf nächt lichen Wege

Es iſt kein Weg für ſolche die noch der Sonne Licht umſpielt
Deine Heimat will ich ſehen deine neue Heimat
Siehſt du ſie nicht Vort hinter der nächtlichen See das lichte

Farbenſpiel an den Geſtaden des Friedens Jn jenen leuchtenden
Fernen weile ich fürderhin und dort werde ich deiner warten und
erſt dann wird höchſtes Glück in meiner Seele wohnen wenn auch
du mir dorthin nachgefolgt biſt So leb wohl

Oh ſo laß mich nur bis an das Waſſer mit dir gehen Nur
bis an das Waſſer

Auf denn Die Geiſter des Lichts mögen dich ſtark machen
und dich zurückgeleiten in die Arme der Mutter und des Kindes
Komm denn Sieh nicht zur Seite wenn der Ungeheuer ſtechende
Augen dich zu durchbohren trachten Höre nicht auf das Gebelfer
der Hölle Halte dich an mich

Gehſt du mein Geliebter
Wir gehen ja Wir eilen geſchwinde dahin wie Wolken

ſchatten
Halte ich dich noch
Noch bin ich bei dir eine kurze Friſt noch Birg dein An

geſicht an meiner Bruſt Sol
Wo ſind wir Albert Wo biſt du
Still Erwecke hier nicht was ſchläft

durch

Was ſiehſt du
Dunkelheiten Aber allmählich wird es heller

Was hörſt du
Mißklänge Aber aus der Ferne klingen Harmonien her

über
Jch höre das Waſſer Herr mein Gott das Waſſer
Ja nun ſind wir da
Und der Fährmann Da ſteht auch der Fährmann And er

winkt dir einzuſteigen Und ich ſehe das andere Ufer nicht
Leb wohl du Glück meines Lebens du Troſt in meinem Schei

den Leb wohl Grüße noch einmal die Mutter und dieſen Kuß
unferm Kinde Leh wohl Auf Wiederſehen

Ex umarmt und küßt ſie wiederholt bis der Fährmann mit
zauhem Wort zum Einſteigen auffordert Mit zögernden Schrit
ten tritt Albert vom Strande in den Kahn Marie ſtürzt ihm
ſchreiend nach aber der Fährmann ſtößt ſie zurück

Oh laß mich ihm Laß mir meinen Gatten Er iſt mein
O Herrgott ex iſt ja doch mein Jch will mit ihm Laß mich mit
ihm hinüber

Später ſagt der Fährmann indem er das Ankertau hebt
Dann nimmt er das Ruder zur Hand und ſtößt ab

Albert Mein Geliebter Mein Ga
Aber ſchan verſchwindet der Kahn in 9

weiten Fernen Und um ſie her brütet da
Da ſinkt ſie in die Knie ſtreckt die Arme gen Himmel und

ſchreit Hol über
Und das Echo in den Schluchten und Wäldern des Geſtades

ſchreit von Mitleid ergriffen vielſtimmig mit ihr Hol über

Bald ſind wir hin

Bunte Feitung
Auch ein Streikgrund Die Telegraphenboten von Trondhjem

beſchloſſen laut einer Meldung von Aftonpoſten in einer Ver
ſammlung ohne weiteres das Austragen der Telegramme ein
zuſtellen Der Grund iſt daß ſie bisher ihre Teuerungszulage im
voraus erhielten während das Telegraphenamt jetzt beſchloſſen
hat daß ſie erſt hinterher gezahlt werden ſoll Der Lohn den
etwa 15jährige Burſchen jetzt als Telegraphenboten erhalten be
trägt 40 Kr wöchentlich alſo 170 Kr im Monat

Heiteres Die Hilfskraft Können Sie denn perfekt
Maſchine ſchreiben Sie errötete Das ſteht einem hübſchen
Mädchen von ſechzehn Jahren zwar ſehr gut aber ich erſchrak
Denn mit einer ungeſchulten Kraft arbeiten iſt nicht meine Sache
Dazu bin ich viel zu nervös und beſonders für Privatbriefe habe
ich nur wenig Zeit übrig Jch werde ganz langſam diktieren
ſage ich und nehme mir vor alle Vorſicht zu üben damit möglichſt
wenig Fehler mit unterlaufen Alſo losl Nachdem die Hilfs
kraft eine Viertelſtunde lang auf der Maſchine herumgeſtammelt
hat überreicht ſie mir folgenden Brief Lieber Onkel Ausrufungs
zeichen weißt du auch daß ich mich mit deiner Sendung ſehr gefreut
habe Fragezeichen daß mit Doppels du überhaupt noch an mich
gedacht und gleich zwei Rebhühner mit weichem b beigelegſt haſt
Komma hat mich wirklich gerührt Punkt auch der von dir ſelbſt
erzeugte Auslanzhonig hinten nicht mit ch iſt delikaht Anſtnn
ohne h und der Preiß ißt ungewöhnlich mäßich Abſatz zu Gegen
dienſten gern breit neue Zeile dein groß geſchrieben Reffe unter

ſchreiben tue ich ſelbſt C I
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Welchen Beruf hat der Mann

Auflsſung des Preisrätſels aus Ur 44
Auflöſung des Homongymns

Leiter

Fätſellsſungen ſandten rechtzeitig ein
arie Vieweg Johannes Heinicke Otto Heinicke Rudi

Hauck Frieda Schröter Alma Kasbrück Gertrud Koch Charlotte
Beſſer Käthe Breitter Karl Brandt Magdeburg Fritz Linke
Kurt Linke L Meuſel Maria Müller Paul Müller K Müller
Siegfried Pforte Gertrud Voigt Wilhelm Haedicke R Tepodl
Halberſtadt Karl Stück H Sachſe Freckleben

Preis erhielt Marie Vieweg und zwar H J Schloß
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